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Hallo, liebe Tier-Fans,!  

Ich bin’s, euer Wuschel. Eigentlich sollte es ein normaler 

Arbeitstag als Tierpfleger werden, aber heute Morgen gab es 

einen Riesenschreck: Mein Schützling Max ist spurlos 

verschwunden! 

Jetzt ist mein ganzer Einsatz gefragt. Begleite mich bei einer 

kniffligen Spurensuche quer durch die Stadt! Ich zeige dir, wie 

ich als Pfleger zum Detektiv werde, um Max sicher nach Hause 

zu bringen. Mit einem scharfen Auge für Details und meinem 

„Wunderbaren Wissen“ lösen wir gemeinsam diesen Fall. 

Bist du bereit, mir bei der Ermittlung zu helfen? Dann komm 

schnell mit, wir haben keine Zeit zu verlieren! 

Dein Wuschel                     



 

 

 

Mein Herz rutscht mir in die Hose! Wo sonst der Rote Panda 

„Max“ friedlich in der Astgabel schlummert, gähnt heute nur 

gähnende Leere. Die schwere Riegeltür zum Gehege steht einen 

Spalt weit offen und schwingt leise im Wind. Ich sehe sofort: Es 

wurde nichts aufgebrochen oder beschädigt. Hier wollte niemand 

etwas kaputt machen – jemand wollte ganz gezielt und vorsichtig 

nur Max mitnehmen.  

 



 

 



 

 

 

Ich untersuche den gesamten Eingangsbereich nun ganz genau. An 

einem rauen Ast direkt neben dem Tor ist ein kleiner, leuchtend 

roter Wollfaden hängen geblieben. Das muss die erste wichtige 

Spur sein! Irgendjemand hat sich hier heute Morgen an Max' 

Gehege zu schaffen gemacht und dabei wohl nicht auf seine 

Kleidung geachtet. 



 

  



 

 

 

Ich überlege scharf, denn ich kenne meine Tiere: Max ist extrem 

wählerisch. Er frisst fast ausschließlich frischen, grünen Bambus. 

Ohne seine tägliche Ration wird er sehr schnell schwach und 

unglücklich. Ich schnappe mir sofort das Telefon und frage bei 

allen Gärtnereien in der Umgebung nach: Hat heute zufällig 

jemand eine große, teure Bambuspflanze gekauft? 



 

  



 

 

 

 

„Ja, tatsächlich war gerade ein kleiner Junge hier“, bestätigt mir 

die Floristin am anderen Ende der Leitung. „Er hat sein ganzes 

Sparschwein auf den Tresen geleert, um einen Topf Bambus zu 

kaufen.“ Er soll einen auffälligen, selbstgestrickten roten Schal 

getragen haben. Genau wie mein Wollfaden! Die Verkäuferin sah 

noch, wie er eilig Richtung Krankenhaus gelaufen ist.  

 



 

  



 

 

 

Ich eile sofort in die Stadt. Ein Mädchen am Eisstand direkt am 

Zebrastreifen erinnert sich sofort an den Jungen. Er schleppte 

mühsam einen riesigen, zappelnden Rucksack mit sich herum. „Der 

Rucksack hat sich ganz seltsam bewegt, als wäre ein lebendiges 

Kuscheltier darin gefangen“, erzählt sie mir mit großen Augen. Er 

ist auf direktem Weg zum Krankenhausviertel gegangen.  



 

  



 

 

 

 

Hinter dem großen Krankenhaus finde ich eine kleine, ruhige 

Seitenstraße mit alten Häusern. Und dann sehe ich es plötzlich: 

Hinter einer hellen Fensterscheibe im Erdgeschoss sitzt Max auf 

einem weichen Kissen und knabbert unglücklich an einem 

vertrockneten, braunen Bambusblatt. Endlich habe ich ihn 

gefunden!    



 

  



 

 

 

Ich klopfe sacht und vorsichtig an die Tür. Ein kleiner Junge 

öffnet mir mit ganz verweinten Augen. Im Zimmer liegt ein 

blasses Mädchen im Bett und hält Max behutsam in ihren Armen. 

Als sie mich in meiner offiziellen Zoo-Uniform sieht, erschrickt 

sie, drückt den Panda fest an sich und sagt ganz leise: „Bitte nicht 

böse sein, ich hab ihn doch so schrecklich lieb!“   



 

  



 

 

 

Der Junge senkt beschämt den Blick und erzählt mir alles. Seine 

Schwester ist schwer krank und darf ihr Zimmer nicht verlassen. 

Da Rote Pandas ihr größter Traum sind, wollte er ihr ein echtes 

Wunder schenken, damit sie wieder lächeln kann. Er glaubte fest 

daran, dass sie viel schneller gesund wird, wenn ihr liebstes Tier 

ganz nah bei ihr ist. Ich sehe, wie sehr er seine Schwester liebt, 

auch wenn seine Tat falsch war.   



 

  



 

 

 

Ich setze mich zu den beiden auf die Bettkante. „Ich verstehe 

dich gut“, sage ich sanft. „Aber hier im Zimmer wird Max leider 

traurig und krank. Er braucht seine Familie im Zoo und die frische 

Luft.“ Das Mädchen nickt traurig und lässt Max vorsichtig los. 

„Ich möchte nicht, dass er wegen mir krank wird“, flüstert sie 

tapfer. Wir setzen Max in meine Transportbox und ich 

verspreche ihr: „Max wird ab heute dein Schutzpatron. Du wirst 

ihn nie wieder vermissen.“   



 

  



 

 

 

Zurück im Zoo flitzt Max sofort aus der Box und klettert auf 

seinen Lieblingsbaum zu seiner wartenden Familie. Dort verputzt 

er erst einmal einen riesigen Berg frischen, saftigen Bambus. Er 

wirkt sichtlich erleichtert, wieder sicher zu Hause zu sein. Doch 

meine Arbeit als Ermittler ist für heute noch nicht ganz zu Ende.   



 

  



 

 

 

  

Ich gehe sofort zum Zoodirektor und erzähle ihm ehrlich die 

ganze berührende Geschichte. Er ist erst ein wenig streng, weil 

die Sicherheit im Zoo natürlich wichtig ist, aber als er von dem 

tapferen, kranken Mädchen hört, wird sein Blick ganz weich. 

„Wuschel, du hast das Herz am rechten Fleck. Überleg dir eine 

gute Lösung für das Kind, damit sie Max trotzdem nah sein kann“, 

sagt er.  



 

 



 

 

 

Noch am selben Abend packe ich eine riesige Kiste für das 

Krankenhaus: Ein flauschiges Panda-Stofftier zum Kuscheln, viele 

echte Fotos von Max beim Spielen und ein Fernglas. Dazu schreibe 

ich eine Karte: „Für die tapferste Panda-Freundin der Welt. Max 

wartet im Zoo auf deinen Besuch, sobald du wieder ganz gesund 

bist!“  



 

  



 

 

 

Der Junge bekommt für den Diebstahl keine Strafe, muss aber 

eine Wiedergutmachung leisten. Er darf von nun an jeden Samstag 

bei mir im Zoo mithelfen. Er lernt von mir persönlich, wie man den 

besten Bambus für Max auswählt und schneidet. So wird er ein 

echter Experte und kann seiner Schwester jeden Abend die 

neuesten, lustigsten Geschichten von ihrem Liebling erzählen. 

 

 

 

 

 



 

  



 

 

 

Wir installieren eine kleine, moderne Kamera direkt über Max’ 

Lieblingsplatz im Panda-Gehege. Sie ist so versteckt, dass sie die 

Tiere nicht stört, aber alles genau überträgt. Jetzt müssen wir 

nur noch dafür sorgen, dass die Bilder auch dort ankommen, wo 

sie am meisten gebraucht werden.  



 

  



 

 

 

Ich besuche das Mädchen noch einmal und überreiche ihr ein 

glänzendes Tablet. „Schau mal“, erkläre ich ihr und schalte es ein. 

„Das ist deine direkte Leitung zu Max.“ Sie strahlt über das ganze 

Gesicht, als sie Max auf dem Bildschirm sieht, wie er gerade 

gemütlich schläft. „Jetzt kannst du ihn Tag und Nacht 

beobachten, fast so, als wäre er direkt bei dir im Zimmer!“  



 

  



 

 

 

Zufrieden setze ich meine Pfleger-Mütze wieder richtig auf. In 

mein offizielles Berichtsblatt schreibe ich heute mit einem 

Lächeln: „Max wohlauf, Panda-Familie wieder vereint.“ Manchmal 

führt eine schwierige Ermittlung eben nicht nur zu einem Täter, 

sondern zu einer neuen, ganz besonderen Freundschaft, die 

Herzen heilt.  



 

  



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

 

Hallo, kleine Tier-Fans! 

Das war meine erste große Ermittlung als Tierpfleger! Ich bin so 

froh, dass Max wieder gesund bei seiner Familie im Gehege ist. 

Auch wenn das Mitnehmen von Tieren falsch war, haben wir für 

das kranke Mädchen eine tolle Lösung gefunden. Durch das 

digitale Fenster kann sie ihren Liebling nun immer sehen – das 

ist echte Herzenssache! 

Ich frage mich, ob es im Zoo wohl bald wieder ein Rätsel gibt, 

bei dem ich ermitteln muss? Ich hoffe, dir hat dieses 

Abenteuer Spaß gemacht! Bleib wachsam und begegne allen 

Tieren mit viel Liebe. Wir sehen uns beim nächsten Mal! 

Dein Tierpfleger Wuschel                    
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